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Wat gifft dat to vertelln?

Aktuelles zum Winterraps

Aktuelles zum Winterraps
Aktuelle Entwicklung: Die Rapse reagierten
verhaltnismaRig zlgig auf den Temperaturanstieg
seit Beginn diesen Monats, haben sich von den
Frosteinflisse regeneriert, zeigen Blattwachstum
und befinden sich z.T. schon im Streckungswachs-
tum. Innerhalb des Dienstgebiets bestehen
jedoch deutliche Unterschiede: Wahrend sich in
den sudlichen Landesteilen fast alle Bestédnde im
deutlichen  Streckungswachstum befinden und
vielfach bereits die Hauptknospe (ES 51) zum
Vorschein kommt (siehe Foto), befinden sich viele
Rapse im hohen Norden (v.a. Kistenmarschen)
allenfalls am Beginn des Langenwachstums (ES 30).
Mit nun beginnenden Langtag werden aber auch
diese ziigig mit dem Streckungswachstum beginnen.

Frihe EinklirzungsmaRnahmen durchfiihren?

In Uppigen Rapsbestanden (eher die Ausnahme), die derzeit bereits ein deutliches Streckungswachstum (> 15cm)
zeigen, kénnen Einkirzungsmalnahmen zur Wahrung der Standfestigkeit in Betracht gezogen werden. Aufgrund der
derzeitigen Witterung mit leichten Nachtfrésten sowie der fur die kommende Woche prognostizierten vorerst anhaltend
kiihlen Temperaturniveau bestehen keine optimalen Voraussetzungen fiir wachstumsregulatorische MalZnahmen.
Prioritdt hat daher die bedarfsgerechte Versorgung mit Haupt- und Spurennahrstoffen (sofern noch nicht
geschehen), sowie die regelmaRige Kontrolle der Bestande auf Schadlingsbefall.

Aktuelles zu Rapsschadlingen

Gefleckter Kohltriebriissler + GroRer Rapsstangelrissler: Im Vergleich zu den Vorjahren kam es in einigen
Landesteilen (v.a. Elbmarsch + Geest) in der ersten Marzdekade zu einem konzentrierten und intensivem Zuflug der
Stangelschadlinge. Dieser fiihrte vielfach zu Uberschreitungen der Schadschwelle und erforderte den Einsatz von
Insektiziden. Seit letzter Woche sind die Fangzahlen in den Gelbschalen deutlich zuriickgegangen und es kam an
keinem Monitoring-Standort zu einer erneuten Uberschreitung der Bekadmpfungsschwelle. Die Gelbschalen sollten
aber keinesfalls friihzeitig das Feld verlassen und weiterhin, insbesondere nach warmen Wetterphase, regelméRig auf
Neuzuflug der Stangelschadlinge kontrolliert werden. Mit dem nun beginnenden Streckungswachstum sollte darauf
geachtet werden, die Gelbschalen regelmafig auf Hohe des Bestandes anzupassen, um weiterhin eine optimale
Fangigkeit zu gewahrleisten.



mailto:gdontu@lksh.de
mailto:llueders@lksh.de

Rapsglanzkafer: Der Rapsglanzkafer Gbernimmt so langsam das Zepter. Dieser ist vielfach zeitgleich mit den
~Stangelschadlingen” in die Raps eingeflogen. Zu diesem Zeitpunkt waren die Knospen aber kaum zugéanglich, sodass
auch nur ein geringes Gefahrdungspotenzial bestand. Mit dem nun vorhandenen Streckungswachstum, in der
auch recht ziigig die Hauptknospe zum Vorschein kommt, sollten nun Bestandeskontrollen auf Rapsglanzka-
fer intensiviert werden. Die Gelbschalenfange haben als Bewertungsgrundlage keine Relevanz — es gilt die
Hauptknospen in ein GefalR auszuklopfen und einen aussagekraftigen Durchschnittsbefall der Gesamtflache
(Randbereich meist starker befallen) zu ermitteln.

Geschadigte Knospen
der Hauptknospe

W
o

Monitoring: An allen Monitoring-Standorten i PNmgion-kafor ary

ist eine Aktivitat des Rapsglanzkafers
festzustellen. In der kistennahen Marsch
sind bisher nur Einzelexemplare unterwegs.

Hoéhere Kaferzahlen an den Hauptknospen
(Foto links), welche auch zu Uberschreitungen
der Bekampfungsschwelle fuhrten, sind
vorwiegend in den sidlichen Landesteilen
festzustellen. An den zuruickliegenden Tagen,
mit viel Sonneneinstrahlung und warmeren
Temperaturen, nahm die Aktivitat und
Fraf3tatigkeit der Rapsglanzkafer im
Tagesverlauf zu und an den noch sehr jungen
und empfindlichen Knospen sind z.T.
irreparable Schaden an den Knospen sichtbar.
(Foto rechts).
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Empfehlungen:

» Bestandeskontrollen: Der Befall ist optisch meist unaufféllig, da sich der Raps im frilhen Streckungswachs-
tum befindet und die Hauptknospe anteilig noch von Kelchblattern abgedeckt wird. Darunter sitzen in den
Knospen, derzeit vorwiegend das sudliche Dienstgebiet betroffen, einige Rapsglanzkéfer. Bei Kontrollen in den
kuhlen Morgen- und Vormittagsstunden ist die Aktivitat gering - die kalteempfindlichen Kéafer sitzen tief in den
Knospen und lassen sich schwerer ausklopfen.

» Bekampfungsschwellen und Schadpotenzial: Im frilhen Knospenstadium ist das Schadpotenzial des Raps-
glanzkafers groRer (ES 50-51-(55)), da die noch kleinen Knospen deutlich empfindlicher sind. Viele Rapse
wurden seit der Aussaat vor einigen Herausforderungen gestellt, dazu zahlen beispielsweise Starknieder-
schlage, Verschlammungen, starkere Frostperioden, schlechte Feldaufgaénge und eine geringe Anzahl an
Pflanzen/m2 sowie durch Rapserdfloh-Larven geschadigte Blattanlagen. Schwachere Rapse habe eine gerin-
gere Fahigkeit die Knospenverluste tber die Ertragsanlagen in den Seitenverzweigungen zu kompensieren. In
diesen Fallen gilt es die unteren Schadschwellen (iber 5 Rapsglanzkafer pro Haupttrieb) als Bewertungs-
grundlage zu beriicksichtigen. (Ubersicht - siehe Folgeseite).

» Einsatz von Insektiziden: Die Rapsglanzkafer miissen mit den eingesetzten ,Kontaktinsektizide auch in Kon-
takt kommen. Fir eine gute Wirksamkeit ist daher eine ausreichende Benetzung der Knospen sicherzustellen.
Das stellt gegenwartig die gro3te Herausforderung dar, da viele Flachen eine heterogene Einzelentwicklung
aufzeigen und bei einigen Pflanzen die Knospen noch anteilig von Kelchblattern abgeschirmt werden. Sofern
bei einem Grof3teil der Pflanzen eine ausreichende Benetzung der Knospen nicht gewéhrleistet wird, kann die
MalRnahme ggf. noch um einige Tage verschoben werden, sofern die Fral3tatigkeit der Glanzkafer ab dem Wo-
chenende unter kiihleren Temperaturen wieder etwas abnimmt. (Empfehlungen Mittelwahl — siehe Folgeseite)

» Die Aktivitat des Rapsglanzkafers steigt bei Sonneneinstrahlung und Temperaturen tber 12—-15 °C deutlich
an. Auf kaltere Temperaturen reagieren die Rapsglanzkafer etwas empfindlicher. Nach langeren Nachfrésten
ist die Kaferzahl an den Hauptknospen oft reduziert. Bei niedrigen Temperaturen verharren die Kéafer in Kélte-
starre und werden erst mit ansteigenden Temperaturen wieder aktiver. Angesichts der eher kiihlen Wetter-
prognosen, qilt es die Aktivitat der Glanzkafer im Feld einzuschatzen und mit in eine Behandlungsentschei-
dung einflieRen zu lassen. Mit einem starkeren Neuzuflug ist ab Ende dieser Woche vorerst nicht zu rechnen.




Rapsglanzkafer - Biologie, Schadbild, Bekampfungsschwellen und Empfehlungen

\ Aussehen: \

GroBe: ca. 1,5-2,5 cm

Farbe: metallisch grin bis blau-schwarz glanzend

Kérper: oval und leicht gewolbter Panzer

Lebensweise:

e Uberwintert im Boden, in Laubstreu, Knicks oder
Waldrandern

e beenden ihre Winterruhe bei ansteigenden

Bodentemperaturen Gber 9-11 °C

o

Hauptzuflug in den Raps bei sonnigem Wetter

Schadbild:
Der Rapsglanzkafer ist ein “Pollenfresser” - der Blitenpollen
dient als Hauptnahrung
Um im Knospenstadium (ES 50-59) des Rapses an den|
Blutenpollen am Fruchtknoten zu gelangen, knabbern die
Glanzkafer die noch geschlossenen Knospen an
Stark geschadigte Knospen werden nachhaltig zerstort,
vertrocknen und fallen ab
o Folge: weniger Bluten = geringere Schotenzahl
o besonders kleine Knospen im frilhen Knospenstadium (ES
50-55) sind anfallig
o sobald die ersten Bliten (ES 59-61) sich 6ffnen ist der Pollen
frei zuganglich und das Schadpotenzial nimmt deutlich ab

B2

wiichsiger Raps

= hohe Kompensationsfahigkeit < 4 a7 < Bekdampfungsschwelle:
o gl ' 1 Uber (8)-10 Rapsglanzkifer
kraftige Einzelpflanzen o el pro Haupttrieb

aussichtsreiche Ertragsanlagen (viele
Seitenverzweigungen + Knospenanlagen)

I Ermittlung der Bekdampfungsschwelle durch I
| Abklopfen des Haupttriebes ab Knospenbildung |
I I
I |

I

schwacher Raps

(ES 50) bis Bliihbeginn (ES 59/61)
= geringe Kompensationsfahigkeit

(Gelbschalenfénge haben keine Relevanz)

schwache Vorwinterentwicklung + geringe
Anzahl an Pflanzen/m?2 Y s e
Vorschadigung durch Rapserdfloh / Frost S i : _ Bekampfungsschwelle:
(abiotische) Einfliisse durch Witterung, S R g w2 ' Uber (4)-5 Rapsglanzkafer
Staunasse, Verschlammungen usw. R e T e (8 pro Haupttriet
“Leuchttiirme” - kaum Seitenverzweigungen e ‘ 3.3

Uberschreitung der I
Bekampfungsschwelle |

Empfehlungen - Mittelwahl: I

Pyrethroide (Klasse I) - 0,2 1/ha Trebon 30 EC oder 0,2 1/ha Mavrik Vita

o Die Wirkungsgrade von Mospilan SG haben in den letzten Versuchsjahren eher entduscht.
bei (erneutem) Zuflug bzw. gleichzeitigem Vorkommen der Stangelriissler, sollte das Praparat Trebon 30
EC bevorzugt zum Einsatz kommen

0,2 1/ha Trebon 30 EC 0,2 I/ha Mavrik Vita@

Wirkstoff: Etofenprox Wirkstoff: tau-Fluvalinat p @ Kontrolle @ 0,2 I/ha Trebon 30 EC @ 0,2 I/ha Mavrik Vit
/ -~ -
{Gewisserab. 90 % Abdriftm.: 10 m; N'I:\ / Gewasserab. 90 % Abdriftm.: 5 m'\ .
: - i ' =2 m 0,2 kg/ha Mospilan SG 12 | Neudosan N
101, NW701 (10m); B2 ) (\ NT 101, B4 /’ 2 kg/ha Mospilan ® cudosan eu
—— e e e -~ N —_——— e -
14

Das Mittel wird als bienengefahrlich, auBer bei Anwendung

|
I nach dem taglichen Bienenflug in dem zu behandelten I 12
H Bestand bis 23:00 Uhr, eingestuft. Es darf auBerhalb dieses | %
| Zeitraums nicht auf blithende oder von Bienen beflogene | g 10
| Pflanzen ausgebracht werden; dies gilt auch fir Unkrauter I ko)
| g
g .
Empfehlungen - Terminierung: g ;
]
bei warmer und sonniger Wetterlage (iiber 12-15 °C) gilt es den % Behandlung am
Hauptzuflug abzuwarten um eine moglichst hohe Anzahl an [EE-EREEEIAIEAPL

Rapsglanzkafer zu erfassen.

die Wirkungsdauer der Pyrethroide ist temperaturabhangig - gute 2
Wirkungsgrade werden bei Applikationen vor kiihleren Wetterphasen

erzielt, welche die Wirkungsdauer deutlich verbessern.

27.03. 28.03. 30.03 02.04.




keine Uberschreitung der keine Uberschreitung der keine Uberschreitung <2 5

Schadschwelle: < 15 Schadschwelle: <5 der Schadschwelle:
Uberschreitung der Uberschreitung der schwéachere Rapse -
Schadschwelle: > 15 Schadschwelle: >5 Uberschreitung der >5
deutliche Uberschreitun deutliche Uberschreitung Schadschwelle:

der Schadschwelle: w der Schadschwelle: wiichsige Rapse -

Uberschreitung der
Schadschwelle:

GroBer Rapsstangelrisser (RSR) / Gefleckter Kohltriebriissler (KTR)

Fangzahlen / Gelbschale - Kalenderwoche 12 (09.03. - 16.03.26)
Rapsglanzkafer (RGK) - Anzahl an Glanzkafer an der Hauptknospe (Stand: 19.03.26)

. b

Louisenkoog (NF)
RSR: KTR: RGK:

(9",
<

Sonke-Nissen-Koog (NF)
RSR: KTR: RGK:

Mildstedt (NF)
RSR: KTR: RGK:

Albersdorf (HEI)
RSR: KTR: RGK:

Schafstedt (HEI)
RSR: KTR: RGK:

| S

Brunsbiittel (HEI)
RSR: KTR: RGK:

Siiderauerdorf (IZ) RSR:
RSR: 0 KTR: 1 RGK: 7,6

Bielenberg (12) GroB Offenseth Aspern (PI)
RSR: 0 KTR: 8 RGK: 8,1 RSR: KTR: RGK:

Kollmar (12Z)
RSR: 0 KTR: 2 RGK: 7,2

Horst (12)
RSR: 1 KTR: 3 RGK: 9,2
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	Das Mittel wird als bienengefährlich, außer bei Anwendung nach dem täglichen Bienenflug in dem zu behandelten Bestand bis 23:00 Uhr, eingestuft. Es darf außerhalb dieses Zeitraums nicht auf blühende oder von Bienen beflogene Pflanzen ausgebracht werden; dies gilt auch für Unkräuter
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	(Abk: KTR)
	Gefleckter Kohltriebrüssler
	Großer Rapsstängelrüssler
	(Abk: RSR)
	Rapsglanzkäfer
	(Abk: RGK)
	˂ 5
	˂ 5
	˂ 15
	˃ 15
	˃ 5
	˃ 5
	˃ 30
	˃ 10
	˃ 10
	Louisenkoog (NF)  RSR: 0 KTR: 0 RGK: -
	Sönke-Nissen-Koog (NF)  RSR: 1 KTR: 0 RGK: -
	Mildstedt (NF)  RSR: 0 KTR: 0 RGK: -
	Albersdorf (HEI)  RSR: 0 KTR: 0 RGK: 0
	Schafstedt (HEI) RSR: 3 KTR: 1 RGK: 0
	Brunsbüttel (HEI)  RSR: 1,5 KTR: 2,5 RGK: 2,0
	Süderauerdorf (IZ) RSR: RSR: 0 KTR: 1 RGK: 7,6
	Bielenberg (IZ) RSR: 0 KTR: 8 RGK: 8,1
	Kollmar (IZ) RSR: 0 KTR: 2 RGK: 7,2
	Horst (IZ) RSR: 1 KTR: 3 RGK: 9,2
	Groß Offenseth Aspern (PI) RSR: 0 KTR: 0 RGK: 2,8

